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Jedes Jahr erleiden rund 200.000
Menschen in Deutschland einen
Schlaganfall. Was viele nicht
wissen: „Ein Schlaganfall kann
durch eine Parodontitis ausge-
löst werden“, warnt Zahnarzt Dr.
Richard J. Meissen, M.Sc., Ärzt-
licher Direktor der Duisburger
Kaiserberg Klinik. „Denn im
Falle einer Parodontitis aktiviert
der Körper das aMMP-8-Enzym,

das für die Gewebezerstörung
im Mund verantwortlich ist und
schwerwiegende Erkrankun-
gen begünstigt“, so der Experte.
„Ein rechtzeitiges Erkennen des
aMMP-8-Enzyms ist deshalb
von enormer Wichtigkeit.“
Der Schlaganfall oder Gehirn-
schlag gilt als dritthäufigste To-
desursache hierzulande und als
häufigste Ursache von Behinde-
rungen. Werden die Frühwarn-
symptome allerdings rechtzei-
tig erkannt, können optimale

Behandlungsbedingungen ge-
schaffen werden. „Der aMMP-8-
Test ermöglicht das frühzeitige
Erkennen eines Risikofaktors“,
sagt Dr. Meissen. Und so funk-
tioniert’s: Mit einem saugfähi-
gen Papierstreifen wird eine ge-
ringe Menge Flüssigkeit aus der
Zahnfleischtasche entnommen.
Anschließend wird der Streifen
an das Dentagnostics-Labor in

Jena geschickt – weltweit das
einzige Labor, das diese Auswer-
tung anbietet. „Dabei wird er-
mittelt, ob das gewebezerstö-
rende Enzym vorhanden ist. Ist
dies der Fall, finden bereits Ab-
bauprozesse im parodontalen
Gewebe statt und es drohen wei-
tere Gesundheitsrisiken.“ 
Mit entsprechenden Therapie-
maßnahmen sollte dann ver-
sucht werden, die Entzündung
zu stoppen. „Die aMMP-8-Tes-
tung ist absolut schmerzfrei und

mit dem bisherigen Messverfah-
ren nicht vergleichbar“, so Dr.
Meissen. Im Vergleich zur her-
kömmlichen Untersuchungsme-
thode, bei der die Parodontitis
erst bei sichtbaren Schäden fest-
gestellt werden kann, können
mit dem aMMP-8-Testverfahren
Abbauprozesse erkannt wer-
den, noch bevor Schäden sicht-
bar sind. 
Gerade Menschen mit Bluthoch-
druck sollten den aMMP-8-Test
durchführen lassen, um er-
höhte Enzymwerte auszuschlie-
ßen bzw. eine entsprechende Be-
handlung einzuleiten. Eine Kon-
trolltestung ist etwa alle sechs
Monate empfehlenswert. Auch
vor einer kardiologischen Ope-
ration sollte der Test durchge-
führt werden. 
Die Kosten für die aMMP-8-
Testung liegen bei etwa 120 Euro.
Aktuelle Studien deuten auf
Wechselwirkungen zwischen
Schlaganfall und Parodontitis
hin. Demnach steigt durch eine
Parodontitis das Schlaganfall-
risiko
• um das 2-Fache, für Fälle mit

tödlichem Ausgang sogar um
das 3-Fache1

• um das 7-Fache2 bei einem kli-
nisch festgestellten Knochen-
verlust von mehr als 6 mm

• sogar um das 8,5-Fache bei ei-
ner Taschentiefe von mehr als
4,5 mm3

Quelle: Kaiserberg Klinik,
Duisburg

Erhöhtes Schlaganfallrisiko 
Weithin unzureichend ist bekannt, dass Parodontitis Schlaganfälle hervorrufen kann.

Professor Oesterreich ist seit
dem Sommersemester 1991 als
Dozent in der Universität Greifs-
wald tätig und liest vor großem
Auditorium in hohen Fachse-
mestern über alle Aspekte der
zahnärztlichen Berufskunde.
Als wissenschaftlich orientier-
ter Präsident der Zahnärzte-
kammer hat er in der gemeinsa-
men Arbeitsgruppe von Kam-
mern und Hochschulen zur
Neubeschreibung einer präven-
tionsorientierten Oralmedizin
und der Psychosomatik in der
Zahn-, Mund- und Kieferheil-
kunde bereits in der Vergangen-
heit wichtige Impulse für die
aktuelle Ausrichtung einer for-
schungsgesicherten Zahnmedi-
zin in Deutschland gegeben.
Dabei hat Professor Oester-
reich die präventionsorientierte

Zahnheilkunde nicht nur als be-
rufspolitisches Statement ver-
standen, sondern sich mit uner-
müdlichen Einsatz tagtäglich
und auf allen Ebenen für deren
Umsetzung zum Wohle der Pa-
tienten eingesetzt. 

Ein Schwerpunkt seiner zukünf-
tigen Mitwirkung in der Greifs-
walder Arbeitsgruppe Cancer
Politics (Krebsprävention und
Gesundheitspolitik) wird die
Versorgungsforschung bei der
Früherkennung und Frühbe-
handlung von oralen Karzino-
men sein. In der weltweit geführ-
ten Diskussion zu Chancen und
Risiken von Impfkampagnen zur
Verhütung von Mundhöhlentu-
moren wird die Stimme des
erfahrenen Gesundheitswissen-
schaftlers besondere Bedeutung
haben. 
Die Universität Greifswald freut
sich über ihre kompetente Ver-
stärkung durch Professor Dr.
Dietmar Oesterreich. 

Quelle: Zahnärztekammer Meck-
lenburg-Vorpommern 

Honorarprofessur für Dr. Oesterreich
Am 6. September 2011 hat die Universität Greifswald Herrn Dr. Dietmar Oesterreich
eine Honorarprofessur für Orale Prävention und Versorgungsforschung an der Klinik

für Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie und Plastische Operationen verliehen.

Vertreter aus Gesundheitsver-
bänden, der Zahnmedizin und
Unternehmen gaben kürzlich
die Gründung der Europäischen
Plattform für bessere Mundge-
sundheit bekannt, die sich für
eine bessere Zahn- und Mundhy-
giene sowie eine Reduzierung der
Kosten durch Mundkrankheiten
einsetzt. Die Plattform, die unter
www.oralhealthplatform.eu er-
reichbar ist und offiziell am 4.
World Oral Health Tag (12. Sep-
tember) ihre Arbeit aufnahm, ist
das Ergebnis intensiver Bemü-
hungen von diversen Interes-
sensgruppen, den wachsenden
Herausforderungen der Mundge-
sundheit in Europa zu begegnen.
Im kommenden Jahr werden die
Mitglieder (der Europäische Ver-
band für Zahnpflege und Mund-
gesundheit [EADHP], der Rat der
Europäischen Zahnärzteschaft
[CECDO], der Verband für Zahn-
heilkunde in Europa [ADEE],
Wrigley Oral Healthcare Pro-
grams und GlaxoSmithKline
Consumer Healthcare) damit die
wachsenden Herausforderungen
der Mundgesundheit in Europa
angehen und Bildung, Präven-
tion und Zugang zu besserer
Mundgesundheit auf dem gesam-
ten Kontinent fördern. Konkret
wird sie politische Initiativen

unterstützen, die sich zum Ziel
gesetzt haben, die große Heraus-
forderung der Ungleichheiten in
der Mundgesundheit anzugehen,
die Finanzierung von Präven-
tionsmaßnahmen zu stärken und

zu einer besseren Verständigung
zwischen Allgemein- und Mund-
gesundheit zu führen. Zudem
wird die Plattform dazu beitra-
gen, den Kenntnisstand der Bür-
ger sowie den Zugang zu zu-
verlässigen Angaben durch die
Stärkung von evidenzbasierten
Informationen zu verbessern und
schließlich zu einem Referenz-
punkt für Informationen zu
Mundkrankheiten, ihrer Präva-
lenz und Fragen, wie diese durch
Mundhygienepraktiken verhin-
dert werden können, für Bürger
in ganz Europa zu werden. 

Bessere Mundgesundheit
Neue Plattform setzt sich für besseren Zugang zu

Zahnpflege und Mundhygiene ein. 
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Das neue Lokalantibiotikum Ligosan Slow Release setzt Maßstäbe in der Behandlung von Parodontitis. 

Dank des patentierten Gels dringt der bewährte Wirkstoff Doxycyclin selbst in tiefe, schwer erreichbare 

Parodontaltaschen vor. Er verbleibt am Wirkort und gewährleistet kontinuierliche Freisetzung des Anti-

biotikums in hoher Konzentration. Einfache Applikation und nachhaltige Wirksamkeit – Ligosan Slow 

Release sorgt für eine signifi kant bessere Reduktion der Taschentiefe als SRP allein.

NEU
Für die adjuvante Therapie von Parodontitis

Ligosan® Slow Release

Der Taschen-Minimierer

Ligosan Slow Release, 14 % (w/w), Gel zur periodontalen Anwendung in Zahnfl eischtaschen (subgingival), Wirkstoff: Doxycyclin • Zusammensetzung: 1 Zylinderkartusche zur einmaligen 
Anwendung enthält 260 mg Ligosan Slow Release. Wirkstoff: 1 g Ligosan Slow Release enthält 140,0 mg Doxycyclin entsprechend 161,5 mg Doxycyclinhyclat. Sonstige Bestandteile: 
Polyglykolid, Polyethylenglykol-DL-lactid/glykolid-Kopolymer (hochviskos), Polyethylenglykol-DL-lactid/glykolid-Kopolymer (niedrigviskos) • Anwendungsgebiete: Zur Behandlung der 
chronischen und aggressiven Parodontitis bei Erwachsenen mit einer Taschentiefe von ≥ 5 mm als Unterstützung der konventionellen nicht-chirurgischen Parodontitis-Therapie. • Gegen-
anzeigen: Bei bekannter Überempfi ndlichkeit gegenüber Doxycyclin, anderen Tetracyclin-Antibiotika oder einem der sonstigen Bestandteile von Ligosan Slow Release; bei Patienten, 
die systemische Antibiotika vor oder während der Parodontaltherapie erhalten; während der Odontogenese (während der Frühkindheit und während der Kindheit bis zum Alter von 
12 Jahren); während der Schwangerschaft; bei Patienten mit erhöhtem Risiko einer akuten Porphyrie; bei Patienten mit stark eingeschränkter Leberfunktion. • Nebenwirkungen: Nach 
Behandlung mit Ligosan Slow Release waren Häufi gkeit und Ausprägung von Nebenwirkungen vergleichbar den Nebenwirkungen nach konventioneller Parodontitisbehandlung. 
Gelegentlich auftretende Nebenwirkungen sind:  Schwellung der Gingiva (Parodontalabszess), „kaugummiartiger“ Geschmack bei Austritt von Gel aus der Zahnfl eischtasche. Da die 
Anwendung von Ligosan Slow Release nachweislich nur zu sehr geringen Doxycyclin-Plasmakonzentrationen führt, ist das Auftreten systemischer Nebenwirkungen sehr unwahrschein-
lich. Allgemeine Erkrankungen und Beschwerden am Verabreichungsort: Überempfi ndlichkeitsreaktionen, Urticaria, angioneurotisches Ödem, Anaphylaxie, anaphylaktische Purpura. 
Innerhalb der Gruppe der Tetracyclin-Antibiotika besteht eine komplette Kreuzallergie. Bei Verabreichung von Doxycyclin an Kinder während der Zahnentwicklung ist in seltenen Fällen 
eine irreversible Zahnverfärbung und Zahnschmelzschädigung beobachtet worden. • Verschreibungspfl ichtig. • Pharmazeutischer Unternehmer: Heraeus Kulzer GmbH, Grüner Weg 11, 
63450 Hanau • Stand der Information 02/2010

Parodontitis-Therapie heute

Bestellen über Dentalhandel!

Verschreibung auf Privatrezept!
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